
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Rathstübel Plutonis

Grimmelshausen, Hans Jakob Christoffel

[Nürnberg], 1672

105. Meuder.

urn:nbn:de:bsz:31-2197

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-2197


e

eeeeee
9 5 J. 80⸗

105 . Meuder .
Mein man ſagt von den Waſſerſup⸗

pen/ alß wann ſie nichts koſteten / zu
denen man doch / wann man eine nur

uffs ſchlechteſte kochen und genieſſen
wil / 25 . Stuͤck haben muß / alß 1. Ein
Fewerſtein . 2. ein Stahel oder Fewer⸗
Eyſen . 3. Zundel . 4 . Schwefel . 5.
Stroh das Fewer mit anzuzuͤnden .
4 Holtz . J . ein Geſchirꝛ Waſſer zuho⸗
len . 8. ein Haffen ſolches darinn zuſie⸗
den . 9 . ein Herdt / darauff zukochen .
10 , Brodt. 11 . ein Meſſer / damit ein⸗

zuſchueyden . 12 . ein Schuͤſſel . 13. Saltz.
14 . das Saltzfaß . 15. Schmaltz . 16 . ein

Geſchir : ſolches darinn auffzuhalten .
17 . ein Schanck oder Kaͤnſterlein / ſel⸗

biges darinn zuverwahren . 18 . ein

Schmaltzpfaͤnlein . 19 . Leffel. 20 . ein

KTiſchdarauffzueſſen. 21 . ein Tiſchduch .
22 . die Saltzbüchſe . 23 . ein Stul / da⸗

rauff zuſitzen . 24 . ein Spuͤhlkuͤbel.
2 ) ein Kuchenlumpen / und potz tau⸗

ſend ! Ich haͤtts ſchier vergeſſen / auch
einen Beſen / das 8 915

und die Aeſch
9 damit



damit zuſammen zufegen ; Was er

vom Eyer⸗eſſen daher lallet / wil auch
zu koͤſtlich ſeyn / meiner Meuder Groß⸗

meuder hat auff eine Zeit einer andern

Frauen ein Kind gehebt / und ihr zum

Goͤttel⸗Gelt eine ſtattliche Leghenne
( die doch nur auß einem Ey herkomen )
verehrt / welche aber gleichwol von der
Gevatter Kindbettherin verſchmehet /
und wieder zurnek geſchickt worden ;

was thet aber meiner Meuder Groß⸗
meuder ? Sie hub die Eyer von der Hen⸗
nefleiſſig zuſammen / und alß die Haͤn⸗
ne bruͤtig wurde / ſetzet ſie dieſelbige / was

ſie ihr von ihren Eyern nichtunderlegte /

das verkauffte ſie / und hub das Gelt

auff / alſo thet ſie auch mit den auß⸗
sebruͤtelten jungen Hünern / und loͤßte
mehr darauß alß einen harten Thaler :
umb daſſelbig Gelt erhandelte ſie ein

junges Mutterkalb / das zog ſie bis jung
und alt beyeinder ſtuhnd : in ſolcher Zeit
hatte ſie das Gelt / ſo ſie in deſſen auß
Eyern geloͤßt/ in eine Sparbiye zuſam⸗
men gelegt / und da es Zeit war das Kalb
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abzuſtoſſen /brachte ſie Kuh / Kalb /
Haͤnne und und die Sparbůye mit dem
Gelt ihrer Jungen Goͤttel / und ver⸗
wieſe ihrer Gevatterin / mit dem Werck
ſelbſten/ wieunweißlich ſie die Haͤnne
verworffen / und was vor eine ſchlechte
Haußhaͤlterin ſie were : darumb ſoll
man die Eyer ſo ſchlechtlich nicht ver⸗

ſchlaudern wie mein Mann vermeint /
ein Stuͤck Salt und Brodt / mit ein

Par Zwibeln / Knoblich oder Rettichẽ
iſt auch noch genug / und wann man
kein Gelt auß den Keſen loͤſen kan / ſo
ſey erlaubt auch ein Stuͤckel zum Brod
zueſſen / aber nur bisweillen / dann man

ſagt der Keß ſeye ein Brodtfreſſer .
106 . Laborinus .

Man befleiſſe ſich kein Gelt umb

Fleiſch under die Metzig zuſchicken/
ſondern wer deſſen eſſen wil / der mag
ihm ſelbſten ſo viel ins Hauß ziehen/
metzgen / einſaltzen / und doͤrꝛen.

107 . Coryphæa .
Man ſolldurch auß keine Gaͤſtzu ſich

laden umb keinerley Urſachen 0
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